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Annahme für größere Anzeigen spätestens bi«
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Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Italiener mit starken Verlusten
abgeschlagen.

Eine Stellung bei Lokal erstürmt
3000 Gefangene.

Wen , 27. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 27. Juli 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Seit der Erstürmung von Sokal durch unsere Truppen

wurde südöstlich der Stadt um den Besitz einer Höhe ge¬
dämpft, die für die Behauptung der Bugübergänge besonders
wichtig ist. Gestern stürmten unsere tapferen Regimenter
diese Positton , wobei wir 20 Offiziere und 3000 Mann ge¬
nügen nahmen und fünf Maschinengewehre erbeuteten . Die
Kümpfe nördlich Erubieszow schreiten erfolgreich fort. Sonst

SchloÄ ®die Lage im Nordosten unverändert.
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Italienischer Kriegsschauplatz.
Unter dem Schutz des gestern stütz eröffneten Artillerie-

mchenfeuers griffen dis Jraliener bas Plateau von Doberdo
mit verstärkten Kräften abermals an . Der Ansturm scheiterte
mter größeren Verlusten denn je. Nach erbitterten Nah-
kümpfen blieben unsere Truppen an diesem neunten Schlacht¬
lege in vollem Besitz ihrer alten Kampfstellungenam Pla-
lMmnde.

An den übrigen Teilen der küstenländischen Front und
dmn im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

das französische Unterseeboot „Mariotte " in der Meereng«
zum Sinken . 31 Mann der Besatzung wurden gefangen ge¬
nommen.

Bei Ari Burnu warfen wir am 24. Juli Bomben und
verursachten einen Brand in den feindlichen Schützengräben.
Am 25 . Juli zerstörte unsere Arttllerie einen Teil der feind¬
lichen Gräben und die Drahthindernisse gegenüber unserem
linken Flügel . Sie beschoß die Stellungen und rück-
wärttgen Verbindungen des Feindes und brachte ihm erheb,
liche Verluste bei. Bei S >edd-ül-Vahr Jnfanteriefeuer und
Geschützkampf mit Unterbrechungen . Die feindliche Arüllerie
verwendet weiter Stickgasgeschosse. Am 25. Juli nahm bei
Sedd -ül -Bahr eine kleine türkische Erkundungsabteilung des
linken Flügels einen Teil der feindlichen Schützengräben fort,
vernichtete dis Verteidiger und erbeutete 400 Gewehre mit
Munition und Säcke voller Bomben . Unsere Küstenbatterien
beschossen die Stellungen unh . .Lager des Feindes an der
Küste von Sedd -ül -Bahr mit Erfolg . Der Feind erwiderte
ohne Wirkung . Feindliche Flieger warfen Bomben auf das
Lazarett von Halb Pascha , obgleich das Zeichen des Roten
Halbmondes wagerecht über dem Lazarett ausgespannt und
deutlich sichtbar war i

An den anderen Fronten nicht Bemerkenswertes.

Derv-Bootkrieg.
Ein amerikanisches Schiff torpediert.

Der türkische Tagesbericht.
An französtfches 0 -Bool versenkt.
Konstantinopel. 26 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Das

ind tzalWMptquartier teilt nrit : Vormittags um 8 Uhr brachten wir

London , 27. Juli . (Prw . Tel . d. Frff . Indirekt , zens.
Bin .) Die 29 Mann der Besatzung des amerikanischen Schif¬
fes „Leelanow " wurden in Kirkwall an Land gebracht. Als
die Besatzung von Bord des Schiffes gegangen war , gab das
deutsche Unterseeboot ein Dutzend Schüsse auf das Schiff ab,
und als es nicht sank, ein Torpedo . Die Besatzung wurde
an Bord des Unterseebootes genommen und dort gut be¬
handelt . Das Unterseeboot brachte sie bis dicht vor die Or-
kaden-Jnfeln . Als sich Rauch am Horizont zeigte, mußten
sich die Leute in ihre Boote begeben, und das Unterseeboot
tauchte unter . Bevor die „Leelanow " angegriffen worden
war , sah man in der Ferne noch zwei andere Schiffe, offenbar
damnter ein englisches, die ebenfalls in den Grund gebohrt
wurden . Die „Leelanow " maß 1924 Tonnen und gehörte
nach San Francisco.

London , 27. Juli . (Prw .-Tel . d. Frff . Ztg . Jndirett , zens.
Bin .) Reuter meldet aus Washington : Die Torpedierung
des amerikanischen Schiffes „Leelanow " machte in offiziellen

Kreisen einen starken Eindmck. Man wünschte sich jedoch
nicht zu äußem , da vorläufig nähere Einzelheiten über den
Vorgang fehlten und es zweifelhaft ist, ob dis Torpedierung
unter die letzte amerikanische Note falle . Mit Befriedigung
wurde vernommen , daß die Besatzung gerettet ist.

London , 27. Juli . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg . Jndirett , zens.
Bln .) Durch den holländischen Fischdampfer „Herkules " wur¬

de die neun Mann starke Besatzung des norwegischen Schoners
„Harbo ", der mit Holz von Kristiania nach Sunderland fuhr,
eingebracht . Der „Harbo " wurde durch ein deutsches Unter¬
seeboot in Brand geschossen. Der Besatzung wurde fünf
Minuten Zeit gegeben, sich in die Boote zu begeben , jedoch
wurde diese Zeit dann aus zehn Minuten verlängert . Die
Besatzung teilte mit , daß sie in der Nähe noch drei weitere
Schiffs sah, die in Brand standen . Außer der Ladung Holz
hatte die „Harbo " auch Pfähle für Stollenanlagen in Berg¬
werken als Fracht an Bord . Die Besatzung anderer Schiffe
wurde durch ein dänisches Dampfschiff ausgenommen . (Holz
ist Bannware .)

Kopenhagen , 27. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
dänische Dampfer „Nogill ", von Eoeteborg nach dem Tyne
mit Eisenbahnschwellen unterwegs , ist in der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot in die Luft gesprengt worden.
Die Besatzung wurde in Wllhelmshaven gelandet . (Schwel¬
len sind Bannware .)

Ber'chicLcuc- aus der Kriegszeit.
Wie man eine« Gonvernenr behandelt.
Der deuffche Gouverneur von Samoa , Dr . Schulz , ist im

Oktober vorigen Jahres von den Engländern zusammen mit
sechzehn anderen Gefangenen seiner Kolonie nach der Insel
Matuisi auf Neuseeland geschleppt worden und wird seitdem
dort gefangen gehalten . Das rauhe Klima dieser Insel ist
für die die Tropensonne gewohnten Kolonialdeutschen ge¬
rade Eist . Der Gouvemeur befindet sich mit den andern
Gefangenen , Handwerkern , Seeleuten usw . in einer etwa
240 Quadratmeter großen , sonst für den Aufenthalt von
Kranken besttmmten Baracke, die in Verschlüge eingeteilt ist.
Seinen Verschlag muß der Gouverneur selbst reinigen , für
eine angemessene Waschgelegenheit ist nicht gesorgt ! Die eng-
lichen Aufsichtsbeamten gefallen sich in den rüpelhaftesten
Quälereien diesem in ihre Hand gegebenen Deutschen gegen¬
über . Da können nur Eegenmaßregeln helfen!

Das Eiserne Kreuz.
Von Hans Wald.
(Nachdruck verboten .) 15
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dfft einer Schnelligkeit , als besitze sie noch die Elastizit,
tes jungen Mädchens , war sie aus dem Bette heraus , wa
‘notwendigsten Kleidungsstücks über und schaute Vorsicht!
' Fenster hinaus . Bald hätte sie die Hände über bei
?'»? ^ " E " geschlagen. Herrgott , das waren ja alle ihn
nlchen Freunde , ausgerechnet das ganze halbe Dützen!

nicht ein einziger fehlte. Mit dem Gewehr hatten sie a
Fenster geklopft, aber nicht etwa stürmisch und drohen!
enr bittend und werbend , wie ein Bursche vor dem Fei
leines Schatzes.
^Herrgott, Leute, " sprach sie endlich zum Fenster hin au-

»^ Ähr Euch gar nicht, bei nachtschlafender Zeit solche
MG zu machen. Macht , daß Ihr fortkommt. Hört Jh
fei* s Schießen ? Unsere Soldaten kommen, sie nehme

^fangen.

gj "*1 Unteroffizier , der Deutsch sprach, verzog den große
unter seinem stmppigen Schnauzbart von einem Oh

Wanderen und grinste : „Arme russische Soldaten wolle
dm c jungen sein, haben nichts zu essen, wie bei Madam

Uen hier bleiben ."

p !* ^ paar andere sprachen in gebrochenem Deutsc
hiar bleiben bei gutter Madamm '." Die Frai

j hitsb̂ ter*n a ^ r war von dieser Respekts- und Anhänglich
! tente!3nt9un S gar nicht so besonders gerührt , bekam im Ge

einen roten Kopf und zümte heftig. Sie möchten ma
j®schnell wie möglich fortzukommen , sonst riefe sie einei

M  Offizier.
isanken  wie auf Kommando alle sechs tapferen Kriege

- / und baten himmelhoch, sie doch bloß so lang
*u Waffen, bis die deutschen Soldaten da seien

"ach siegte das gute Herz der Frau Postmeisterin , si

bedachte, daß sie den Feind schädigen würde , wenn sie sechs
seiner Soldaten den eigenen Kriegern als Gefangene über¬
antwortete , und so ließ sie die Russen in das Haus , nachdem
diese ihre Schießprügel und sonstige Waffenausrüstung in
dem auf dem Hofe befindlichen Holz- und Kohlenraum nieder¬
gelegt hatten . in * nrp**

Die Frau Postmeisterin bereute aber ihre Gutherzigkeit
bald darauf , als die Russen wie die Wilden ins Haus liefen
und sich vor möglichen Ueberraschungen in der ungeniertesten
Weise zu verbergen suchten. Zwei von den Pattonen eilten
sogar in das Schlafzimmer der Frau Postmeisterin und kro¬
chen unter die dort befindlichen beiden Betten . Das war der
Dame aber doch zu viel , sie holte einen Kantschu und drohte
ihnen , sie mit Gewalt hinauszubringen , wenn sie nicht sofort
sich enffemten . Da ttochen sie denn wieder hervor und mar¬
schierten in den Keller hinunter , in dem sie hinter altem Ge¬
rümpel sich versteckten.

Das Schießen wurde hefüger, der Gefechtslärm kam die
Straße herauf , und der Frau Postmeistenn ward so unbehag¬
lich zu Mut , daß sie beinahe selbst in den Keller gerannt
wäre , um vor den Kugeln gesichett zu sein. Wer das ging
nicht an , da unten steckten die gräßlichen Russen , und so war¬
tete sie in ihrer Küche, indem sie den Kaffeekessel auf den Herd
setzte. Ein kräftiger Kaffee half ja am besten über solche
Schwächeanfälle fort.

Als es dämmerte , begann das Schießen nachzulassen und
als die Sonne aufging , war Badental wieder eine deutsche
Stadt . Nur die gefangenen und freiwillig zurückgebliebenen
Russen , die jetzt mit ftohen Gesichtem den Deutschen ihre
Waffen auslieferten , waren noch zurückgeblieben. Mit einem
kräftigen „Pascholl !" trieb die Frau Postmeistenn ihre „Ein¬
quartierung " aus dem Hause heraus , und als die Sechs un¬
terwegs den Kaffeeduft schnuppetten und zur Küche hinein¬
wollten , verwehrte sie ihnen mit erhobenem Kantschu den
Weg . „Beinahe sah es aus , wie der Erzengel vor dem Para¬
diese," sagte sie später , als sie davon erzählte. „Aber das

hätte diesen Moskowitern wohl so passen können , sich von mir
noch zuguterletzt beim Kaffee bedienen zu lassen. Nitschewo
und Pascholl ."

Nach dieser Befteiung seiner Stadt vom Feinde erttärte
sich Bürgermeister König damit einverstanden , daß seine äl¬
teste Tochter Kläre , wie sie gewünscht hatte , als Kranken¬
pflegerin nach dem Westen gehen dürfe . Der Offiziersstell¬
vertreter Wilhelm Jegusch , der im Rathaus mit vorsprach , bat
scherzweise, den Homisten Elias Halmson zu grüßen , wenn sie
der in Feindesland ttäfe . Aber das junge Mädchen schüttelte
den Kopf : „Ich möchte den jungen Menschen nicht im Laza¬
rett tteffen . Und zur Front komme ich ja doch wohl nicht."

Das Infanterie -Regiment , zu dessen Musittapelle Elias
Halmson gehörte, war aus Brüssel ausgerückt , nach der ftan-
zöstschen Grenze zu, wo sie, wie die Leute schon vemommen
hatten , voraussichtlich zuerst auf die Engländer stoßen wür¬
den . Die Freude auf dieses Zusammentreffen war groß , es
machte nichts , daß erzählt wurde , die Kerle seien zäh und
schlügen sich gut . Es waren noch die Kemttuppen der briti¬
schen Armee , Nachschub und farbige Hilfstruppen waren noch
nicht damnter . Umso besser, sagten die Leute ; wenn sie mit
den besten feindlichen Regimentem auftäumten , blieb nachher
weniger blutige Arbeit.

Unter anfeuemden Musikweisen und Gesang marschierte
das Regiment noch dahin . Kavallerie tteuzte den Weg . Un¬
ter einem jungen Offizier an der Spitze erkannte Elias Halm-
son den Leutnant Rudolf Wamicke, den Sohn des Euts-
pächters und den Vetter von Elise. Das war ein bekanntes
Gesicht aus der Heimat , und wenn auch der Offizier zu schnell
vorüberschritt , um den jungen Landsmann erkennen zu kön-
nen , Elias freute sich doch.

In einem großen belgischen Dorfe machte das Regiment
am Abend Halt . In den Reihen der Dorfbewohner fiel der
Blick des jungen Musikers plötzlich auf ein finsteres , haßer¬
fülltes Gesicht, das in ihm eine Erinnemng wachrief . Und



Tine neue Friedensaktion des
Papstes.

Berlin , 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Ein römischer
Brief des Dr . Franco Franchi an „A B L " vom 18 . Juli
teilt mit : Kardinal Aydan Gasquet (englischer Benediktiner ) ,
der die intime Freundschaft des Papste s genießt und dem es
zu verdanken ist , daß sich jetzt ein englischer Vertreter beim
heiligen Stuhle befindet , hat sich dahin ausgesprochen , daß
sich der Papst trotz des Mißerfolges einiger seiner früheren
Anregungen mit der Vorbereitung einer Aktion größeren Um¬
fanges beschäftige , bei der der gesamte Episkopat der krieg-
führenden Staaten einmüttg und organisiert milwirken solle.
Die Aktion soll auf die Erreichung eines Waffenstillstandes
hinauslaufen . Einzelheiten des Planes , deren in die Au¬
gen springende Schwierigkeiten den Papst nicht abschrecken,
seien noch nicht bekannt geworden , doch werde die Welt bald
von dieser neuen Jnitiattve des Papstes im Sinne des
Friedens hören . Diese Nachricht ist auch durch Kardinal
Maffi , Erzbischof von Pisa , bestäügt worden , den der Papst
zu einer Besprechung über Einzelheiten nach Rom bemfen
hat . Maffi charakterisiert das Projekt als „ebenso grandios
wie kühn , würdig eines apostolischen Geistes , dem das Be¬
wußtsein der Kraft seiner ungeheuren Autorität innewohnt,
allerdings in der Umsetzung in die WiMchkeit ein wenig ge¬
fährlich ."

Die Räumung Polens und Littauens.
Kristiania , 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Etr . Frkf .)

Soeben erfährt „Aftenposten " aus Paris , dort fei amtlich aus
Petersburg gemeldet , daß auf Befehl des Generalstabs die
bürgerliche Bevölkerung die Städte Wilna , Grodno , Kowno
und Bialostok verlassen hab «e und in Warschau und Riga sämt¬
liche Hospitäler , Gefängnisse und Schulen geräumt worden.

Briefverkehr mit den deutschen givil-
gefangenen in Rußland.

Nach einer Entscheidung der russischen Regierung ist den
deutschen Zivilgefangenen in Rußland der Briefverkehr mit
der Heimat untersagt , weil sie sich nicht in Konzentrattons¬
lagern befinden , sondern nur gezwungen sind , in den ihnen
angewiesenen Ortschaften zu leben , und daher ihr Postverkehr
den allgemeinen Besttmmungen zu unterwerfen ist . Hiemach
können aus Deutschland Postsendungen an diese Personen
fortan nicht mehr unmittelbar nach Art der Kriegsgefangenen¬
sendungen , sondem nur noch durch Mittelspersonen (Rotes
Kreuz usw .) auf dem Umwege über das neutrale Ausland
verschickt werden , wobei es noch zweifelhaft ist , ob die Sen¬
dungen die Adressaten erreichen werden.

Italienische Truppentransporte.
Chiasso , 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Etr . Frff .)

Der Gütewerkehr im Kreis Venedig ist bis zum 2 . August
ganz eingestellt , was auf bevorstehende große Truppentrans-
porte schließen läßt.

Die Gesamtverluste der Engländer.
London , 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . Indirekt.

zens .Frff .) Die englischen Gesamtverluste werden offiziell
angegeben auf 4000 Offiziere tot , 8330 Offiziere verwundet,
1383 vermißt , femer 57 384 Mannschaften getötet , 188190
verwundet und 62 502 vermißt.

dann wußte er auch , wer das gewesen war , Pierre Ralleaur,
der Mechaniker aus Brüssel , der in wütender Eifersucht die
arme Rose schwer verletzt hatte . Hatte Elias auch keine Nei¬
gung für das junge Schänkmädchen empfunden , er dachte doch
gern an ihr fteundliches Wesen und an ihr schuldloses Leiden
zurück . So plötzlich , wie er aufgetaucht war , verschwand auch
der unheimliche Mensch . Der junge Musiker nahm sich vor,
bei dem nächsten Wiedersehen sofort seine Festnahme zu ver-
anlaffen . Gefährliche Gesellen liefen ja leider Gottes viel
in diesem bis in seine ttefsten Tiefen aufgestörten Lande
umher.

Der Abend war friedlich . Nach der Gewohnheit hatte
die Kapelle ein paar Stücke gespielt , auch die Sänger hatten
etwas vorgetragen und befanden sich noch im Garten des
stattlichen Landsitzes , in dem der Regimentsstab Quartier ge¬
nommen hatte , als plötzlich ein Schuß fiel . Elias Halmson
hatte die Kugel haarscharf an seinem Ohr vorbeipfeisen hören,
sie schlug dann in einen nahen Baumstamm ein . „Das ist
die Kanaille aus Brüssel, " war sein erster Gedanke . Und
da rief auch schon ein Kamerad : „Da , rechts im Busch sitzt
der Patton ." Im Nu war ein Dutzend deutscher Soldaten auf
der Verfolgung . Sie sprangen auf das Dickicht los , aber im
gleichen Augenblick brach auch einer von ihnen , von einer
heimtückischen feindlichen Kugel getroffen , zusammen . Eine
ganze Salve folgte , richtete aber keinen Schaden an , da die
Bedrohten schnell Deckung gesucht hatten.

Das war doch ein starkes Stück . In unmittelbarer Nähe
eines ganzen deutschen Regiments einen Mordversuch zu wa¬
gen ! Na , wartet , Kanaillen ! Ohne ein besonderes Kom¬
mando hatten die Leute zu den Gewehren gegriffen und jetzt
begann ein Kesseltreiben . Aber die Frankttreurs waren wie
von der Erde verschwunden . Da mußte der Klaus Möller
heran . Das war im Frieden ein ziemlich ungeberdiger Gesell
aus der Waldgegend gewesen , dem die Jägersleute vielerlei
nachsagten , der jetzt im Kriege aber Hervorragendes leistete.
Wo etwas aufzuspüren galt , war er am Platze.

Mit seinen scharfen Augen schaute er ringsum . Der
Boden war ziemlich feucht , von Fußttitten aber war in der

Englands Antwort auf die
amerikanische Rote.

Amsterdam , 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens.
Frff .) „Reuter " meldet aus Washington : In der englischen
Antwort auf die letzte amerikanische Note wird , wie bereits
kurz mitgeteilt , dargelegt , daß sich Großbritannien stets an
die Grundsätze des Völkerrechts hielt und daß , wenn die neu¬
trale Regierung Beschwerden habe , diese vor den Gerichten
oder eventuell vor einem Schiedsgericht ausgetragen werden
könnten . Weiterhin wird in der Note dargelegt , daß wenn
ein neutrales Land zur Operationsbasis gegen eine krieg¬
führende Natton gemacht werde , die anderen Kriegsführenden
das Recht hätten , dieses Land zu blockieren . Die Aktton der
Vereinigten Staaten bei der Blockade von Bermuda wäh¬
rend des amerikanischen Bürgerkrieges wird als Beispiel da¬
für angeführt , weshalb Großbritannien berechtigt sei, zu
verhindern , daß Güter aus den Vereinigten Staaten Deutsch¬
land über Dänemark , die Niederlande und Schweden er¬
reichen . In der Antwort wird weiterhin erklärt , daß der
einzige Weg , um die wirkliche Bestimmung von Sendungen
aus den Vereinigten Staaten an neutrale Länder in der
Nachbarschaft Deutschlands zu versichern , darin bestehe , daß
der Empfang dieser Sendungen dem normalen Verbrauch
dieser neutralen Länder entspreche.

Lokalnachrichlen.
* Königstein , 28 . Juli . Die hiesige Jugendwehr wird

sich am Sonntag nach Homburg zur Teilnahme an der Fah¬
nenweihe der dorttgen Jugendwehr begeben.

* Ein hiesiger Schlosser erlitt auf seiner Arbeitsstelle
in Höchst gestern einen ernsthaften Unfall und mußte in das
dortige Krankenhaus gebracht werden.

* Der Jahrestag des Kriegsbeginns hat dem kgl. Kon¬
sistorium Veranlassung gegeben , den Geistlichen nahezulegen,
daß sie den Gottesdienst des 1. August in entsprechender
Weise ausgestalten.

* Nur nicht den Humor verlieren ! Ein in hiesiger Gegend
gut bekannter Sensal , der jetzt als Landstürmer im Felde
steht , schreibt uns von dort in bester Stimmung und unter
Verwechslung des Schießgewehrs mit der altgewohnten An-
und Verkaufsliste : „ Bin eben in Unterhandlung mit Verdun
und glaube dies bald zum Klappen zu bringen ." Also er ist
immer noch „bei ' s Geschäft " und kann man iym zu dessen Ge¬
lingen gewiß vollen Erfolg wünschen.

* Auf Beschluß des Kreisausschusses ist die Landwirt¬
schaftliche Zentral -Darlehnskasse für Deutschland , Filiale
Frankfurt a . Main , als Kommissionärin für den Auskauf und
die Uebernahme des zu Gunsten des Kommunaloerbandes
Obertaunus , beschlagnahmten Brotgetreides (Roggen und
Weizen ) ausersehen worden . Bei dem Aufkaufsgeschäft soll
gemäß dem § 23 der Bundesratsverordnung der im Kreis
ansässige Getreidehandel nach Möglichkeit beschäftigt werden.
Es kommen nur solche Händler in Frage , die während der
letzten 5 Jahre in den Gemeinden des Obertaunuskreises
Getteide aufgekauft haben und nachweislich ausreichendes
Sachverständnis besitzen . Nur solche Bewerber wollen sich am
Montag , den 2 . August , nachmittags 3 Uhr , in den oberen
Räumen des Vörsen -Restaurants (Thomasbräu ) zu Frankfurt
am Main neue Börse melden , wo die näheren Bedingungen
usw . bekanntgegeben werden.

* Die Höchstpreise für Getteide sind vom Bundesrat wie
folgt festgesetzt worden : Der Preis für die Tonne inländischen
Roggens aus der Emte 1915 darf beim Verkaufe durch den
Erzeuger nicht übersteigen in Kassel 225 Ji,  Frankfurt a . M
230 Ji,  Mannheim 230 Ji.  Der Höchstpreis für die Tonne

Richtung nach dem freien Felds zu nichts zu erkennen . Also
mußten die Hallunken in der Nähe stecken. Da lag eine ganz
respektable Brauerei , von der die Soldaten schon früher zu
ihrem Leidwesen festgestellt hatten , daß sie außer Betrieb ge¬
setzt und auch kein Faß Bier mehr in ihren Kellern vorhanden
war . Der Klaus Möller winkte zu dem Bau , es schien ein
früheres Kloster gewesen zu sein , hinüber , und schnell wurde
das Gebäude umstellt . Aber alles Suchen blieb umsonst.

Der Klaus Möller war ärgerlich . Sollte ihn sein „Ani¬
mus " , sein Spürinsttnkt , der sonst unttüglich war , bettogen
haben . Das war ja ganz ausgeschlossen , so etwas gab es
doch ' nicht . Die Kerls hatten kein anderes Versteck in der
Nähe , hier mußten sie sein . Er lief aus der Brauerei hin¬
aus , ins fteie Feld hinein und vemahm nun mit einem Mal
ein ganz seltsames Geräusch . Als wenn ein Wassertter nach
Atem schnauft . Hier war aber kein Wasser . Da schien vor
ihm ein Feldstein ins Wackeln zu geraten.

Immer heißer blitzten die Augen des Soldaten . Der
Feldstein wackelte wirklich . Was steckte darunter ? Das Ge¬
wehr schußfertig in der Hand , wartete er ab und winkte die
Kameraden einstweilen zurück . Und im nächsten Augenblick
war 's auch schon klar , der Feldstein sank nach unten , ein Kopf
tauchte empor , der beim Erblicken des Möller -Klaus schleu¬
nigst wieder in der Versenkung verschwand . Hier mündete ein
unterirdischer versteckter Gang aus dem alten Gebäude , in
den sich die Franktireurs geflüchtet hatten . Und jetzt war
ihnen die Lust knapp geworden . Es blieb ihnen nichts
übrig , als sich zu ergeben . Doch der Mordbube , der Pierre
Ralleaur war nicht darunter , der Hallunke war entwischt.
Wohin mochte der Himmel wissen

Mehrere heiße Kampftage folgten . Wirklich , die Englän¬
der bewiesen viel Zähheit . Und unsere Feldgrauen hatten es
nicht leicht . Aber wenn sie auch die doppelte Portion von
Standhaftigkeit mit über den Kanal gebracht hätten , sie wür¬
den doch den Platz haben räumen müssen . Kein Deutscher
dachte auch nur einen Augenblick an Stutzen , es ging immer
weiter vor . Der Elias Halmson hatte , weil es an Tromm¬
lern fehlte zuerst den Sturmmarsch geschlagen . Hoi , wie der

inländischen Weizens aus der Ernte 1915 ist 40 Moq
als der Höchstpreis für die Tonne Roggen . Für Hafers
Gerste inländischer Ernte darf .der Preis beim Verkauf jw
den Erzeuger 300 Ji  nicht übersteigen . Bei Hafer
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sich der Preis für Mengen , die bis zum 1. Oktober d. Jz Z Ks... __ K // Kl, W» cTmnti > Die Ri -oN» M
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liefert werden , um 5 Ji  für die Tonne . Die Preise fiir jL
und Weizen behalten Eilttgkeit bis Ende 1915 ; von dach
erhöhen sie sich am 1 . und 15 . jeden Monats um 1,50 ^ ^
die Tonne.

* Aufhebung des Verbotes d'es Vorverkaufs neuer ly
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht in seiner gestrigen Ausg^
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers , wonach das m,
12 . Juni 1915 erlassene Verbot des Vorverkaufs der (y
des Jahres 1915 zurückgenommen ist. (H . Krbl .)

* Regierungspräsident Dr . v . Meister erläßt eine SBey
nung , in der es heißt : Der Ausschank und Kleinhandel
Branntwein («einschließlich Likör ) ist an Sonn - und Fey
gen gänzlich , am vorhergehenden Tage von mittags 3
ab und am darauffolgenden Tage 10 Uhr vormittags
boten . Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten . n
ausschließlich Branntwein verschänkenden Wirtschaften ist bj U1
Ausschank und Kleinhandel auch an den übrigen Tagen Toi
abends 8 Uhr bis zum nächsten Vormittag 10 Uhr untetfagt;
Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwendung ch
den Verkauf von Branntwein oder Spiritus durch %
theken zu Heilzwecken . Der Verkauf von Branntwein um
Likör an Angetrunkene ist untersagt . Der Ausschank uiü]
Verkauf von Branntwein und Likör ist verboten : an Mil
Personen auf deren Transport nach dem Kriegsschauplatz
am Tage vor ihrem Abmarsch , an verwundete , kranke odz
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m der Genesung befindliche Militärpersonen , besondersm «j Beoback
die , die in Lazaretten und Genesungsheimen untergebrch
sind , an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubt^
standes am Tage der Kontrollversammlung und an die

Donners
in wenig :

Musterung und Aushebung sich stellenden Wehrpslichtzil bnsttemi
Tnrrrt. ihrtvr rnif* nm Tricrt* niDor

mpemtur
am Tage ihrer Gestellung wie am Tage zuvor . ZuwiiB
handelnde werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre ch
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft . Die VerordNq ^ mp >
tritt sofort in Kraft und hat für den RegierungsW
Wiesbaden Gültigkeit.

* Schutz der Pflanzungen gegen Vögel ! An dem Vmch
tungswerk unserer Emte beteiligt sich in nicht zu unterschätze»29. Juli.
der Weise auch die Vogelwelt . Der allergrößte Teil unsererü ^ ^
gel sind ja Insektenfresser und somit mehr oder rpenigerntz
lich. Aber die Feld - und Hausspatzen und die FeldtaM

iik hatte d
leslemichu

sind sehr gefährliche Räuber . Die Sperlinge tteten in dies« ^ ^
chuÄainpJahre wieder so stark auf , daß eine restlose Vernichtung

am Platze wäre und von maßgebender Stelle angeoidmiLĤ ^
werden müßte . Nicht weniger gefräßig sind die Haus - ui ^ europ öt[l
Feldtauben , die bei ihrer unbeschränkten BewegungsfreP y C5gOT0
gern ins Feld fliegen und hier Schaden anrichten könm ^ ^
Doch picken sie meist zur Erde gefallene Kömer auf und Ich» ( K :
die auf Halmen stehenden Aehren unberührt . In gleich« ^ ^ erl
Weise können frei hemmlaufende Hühner die Ernte be» ^ ^ bt
flussen . Wenn das Ueberlaufen in Felder und Gatten B ^ ^
nur vereinzelt auftreten mag , sollte dennoch gegen die ft M ĥ n
sitz er der Hühner vorgegangen werden . Es muß jeden«! l«tzmdigui
so kleine Veminderung des Ertrages vermieden werden ui ^
wenn es sich in den einzelnen Fällen auch nur um gmH
Mengen Ernteprodukte handelt : ein Vieles Wenig gibt dsi ^

lande
ngsno

, Oiwchm.ein Viel.

Daß in diesen Zeiten politischer Wirren sogar der ^ ,te
fehlerteufel für und wider Stellung nimmt , beweist dieß ĵ g j, e]
gende Berichtigung im Pattser „Journal " : „Ein unangeB ^ ^ ^
mer Druckfehler hat sich in den letzten Artikel unseres MB ^
erstatters vom italienischen Kttegsschauplatz eingeschW ^
Dann hieß es : „Auf seiner Reise längs der Front konntet
landra vom Wagen des Königs aus die gebräunten JnsaM

dumpfe , dröhnende Schlag durch die Adern ging und ^
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Nerven aufpeitschte . Und dazu das Hurra ! Da konnte ja n®
mand Zurückbleiben . Und als die Gegner nun zum ’Erey d
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au bie1
deutsch
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gemenge gekommen waren , eine Kugel die Trommel «ij
durchschlug , da warf sie Elias Halmson zur Seite , gnff
einem fallenden Kameraden das Gewehr mit dem
pflanzten Bajonett auf und merkte nun auch , was
rechter deutscher Kampfzorn bedeutet.

Und er behielt das Gewehr auch bei , als jetzt
Kavallerie herbeisprengte , um ihrem Fußvolk Lust zu nun“
Da gab es ein Salvenfeuer , vor dem keine Rettung war
ter dem die stolzen feindlichen Gardereiter nur so in den v>
rollten . Rosse und Reiter lagen wirr durcheinander,
wenn die feindlichen Signale ertönten , versuchten die
schossenen Tiere immer von neuem , sich vom Boden
ben , machten schließlich ein paar Sprünge und tc
dann wieder nieder.

Immer neue Eskadrons trieb der Feind ins Eefechl
jetzt jagte auch deutsche Kavallene mit gefällten Lanze««.
Attacke heran . Die Infanterie fand einen spärlichen
raum zum Verschnaufen , und sie blickte mit Bewund
auf die schneidigen Kameraden zu Pferde . Ja , dve
wohl ein stolzerer Anblick , als wenn sie zu Fuß oorging,
am Ende wußte jedes Regiment , was es wett war , un
Waffengattungen kämpften für ein einziges Ziel , futt
große , teuere Vaterland

Die Luft dröhnte vom Kampflärm . Die Englands
fen von neuem an . Viele Offiziere waren gefallen , w
mandorufe drangen kaum noch durch . Da winkte ein '
Leutnant Halmson mit dem Degen nach ! vom , und

griff dieser zu seinem Instrument . Deutlich klang ^
zum Avancieren durch alles Getöse hindurch , die D ,
formietten sich wieder , brachen vor , und sie zwangen e*
mal kamen die Bttten nicht wieder zum Stehen , der
war entschieden.

(Fortsetzung folgt .)
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t x «itberg, zö-  Mi . Am kommenden Samstag wird
t «sarrvvnvalter Menges Cronberg verlassen , um seine

1 Torrci in Mengerskirchen zu übernehmen . Wir wünschen
seiner neuen Pfarrstelle eine recht segensreiche Wirk-

Mit Ternün 1 . August ist Herr Pfarrr Echaller

Ecker, der hier als Dekan und Kreisschulinspektor be-
ist nach Cronberg versetzt . Am Samstag , den 31.

«ta » Kampfe sehen , die am Kragen die weih -roten , weih-
»aser̂ P ß und b' au -schwarzen Abzeichen der Briganten von2 Wa Salerno,Apulien und Palermo tragen. . .“ Cs
a p rCaliirii£f/ nicht Briganten , sondem Brigaden heihen . .

füt Hont
)n  de $
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Aurgch
das du

>er EiR ^ »achmittags 317 Uhr wird er hier eintreffen und vor der
1 empfangen . Die feierliche Installation ist am Sonn-

: SSetorb, 1- August im Hochamt . Die Gläubigen werden ge-
ttbci DBlt’ zahlreich an den Empfangsfeierlichkeiten zu

Men.
Kainz. 27 . Juli . Heute früh U-7 Uhr ereignete sich in

iags »«. ^«Mombach ein Strahenbahnunfall . Eine Lokomottve
'ien. ht  MgAonfabrik Castell , deren Führer abgestiegen war und
en  ist btt ur[ief, um das vom Holzhof der Firma nach der Strahe
agen W t£ or  öffnen , fuhr in das Tor hinein , noch ehe der
imwi. .*» » cs  gf| nen  konnte . Die Maschine lief weiter , und

gegen einen gerade vorüberfahrenden Wagen der
„zer Straßenbahn . Der Wagen wurde aus dem Geleise

vein und umgeworfen . 13 Personen wurden verletzt
Hanl utz" -^ davon schwer.

Vorausfichtliche Witterung
nders «, ijBeobacktungen des Frankfurter Physikalischen Vereins,
ergebrch Donnerstag , 28 . Juli : Wechselnd bewölkt , meist trocken,
ulaubtG jrtoenig wärmer , westliche Winde.

"Jjf/ Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
?xchüm ) des gestrigen Tages -st 19 Grad , niedrigste

vergangenen Nacht -st 12 Grad , heutige
mperatur (mittags 12 Uhr ) -l - 18 Grad.

ahre v!
rorbm

nserer^
ligen
eldtl
in dies
ung ms
ngeoidi
»aus- l
igsftei
n kön
und!
n
nie be» j
irtcn(
i die!
jede!

>rdenl
n g«
gibtM

der Di¬
ch dies
nanger
:s Bm
stschlch
onntef
Jns°

t englv
;u rnw
j war.1
denS
der.
n bici
NZU«
tcuint»

esecht1
tonjö'l
chen
iun

das >

gingst
c. und°
fürs"

!am Gedächtnis aus drosser Zeit.
4 Juli . 1914 . Es war der zweite Tag des Telegramm-
dfels zwischen dem deutschen Kaiser und dem Zaren . Letz-

den deutschen Kaiser um Vermittelung zwischen
«mich und Serbien angerufen . In dem Telegramm des
imhieh es : „ Hilf Mir ! Es handelt sich um einen schmäh-
i Kampf Oesterreichs gegen ein schwaches Land , ich teile

t Entrüstung Ruhlands über das Vorgehen Oesterreichs,
i europäischer Krieg wäre ein Unglück , also halte deinen

>esgmossen Oesterreich davon ab , zu weit zu gehen ."
ihig aber deutlich war des deutschen Kaisers Antwort , in
i « hieh : „Es handelt sich nicht um einen schmählichen

. Serbiens Versprechungen haben keinen Wert . Oester-
) erstrebt keine territorialen Eroberungen . Ruhland kann
, Zuschauer dastehen , ohne Europa in den schrecklichsten

hineinzuziehen , den es je erlebt hat . Eine direkte
ftmbigung zwischen Ruhland und Wien ist möglich . Mili-
ch Mahnahmen Ruhlands würden die Vermittlerrolle

HIands untergraben ." Es wäre abwegig , in diesen Er-
ungsnottzen jene schärferen Worte der Entrüstung zu
«chen, wie sie in der ersten Zeit des Krieges erklärlich

M, heute geziemt uns eine wenigstens etwas ruhigere Be-
uirg der Ereignisse . Dennoch darf und muh man wohl

für immer in der Weltgeschichte jene Telegramme
^genannten Friedenszaren als das Muster der Heuchelei
'>m werden.

Juli 1914 . Als ätt diesem Tage vor einem Jahre
'englische Vermittelung sich öffentlich bemerkbar machte,
^ st man sich noch nicht klar darüber sein , dah England nur
"Schein seine Rolle spiele , während es in Wirklichkeit die
"nege, dem lang vorbereiteten , treibende Hauptmacht sei.
5®ret) damals in schönen Worten vorschlug , klingt ja recht

£j, heute aber wissen wir , dah England seinem perfiden
nur ein scheinheiliges Mäntelchen umzuhängen suchte.

" nn diesem Tage wurde der Telegrammwechsel zwischen
Deutschen Kaiser und dem Zaren fortgesetzt . Ersterer
’ phierte dem letzteren u . a . : „Du trägst die Verantwor-

nr Krieg und Frieden ." Ferner erklärte der Kaiser , dah
^kMungen sei, zu mobilisieren , wenn Ruhland nicht seine

n Deutschland gerichteten militärischen Maßnahmen ein-
Worauf der Zar , dieser „Mann des Friedens " , kalt-

l jebs Mobilisierung in Abrede stellt und dem Kaiser an-
^hü , er möge „einen starken Druck auf Oesterreich aus-

31 . Juli 1914 . Telegramme des Zaren an den deutschen
Kaiser : „Ich danke dir von Herzen für deine Vermittelung,
welche die Hoffnung aufleuchten läßt , dah noch alles friedlich
enden könne . Wir sind weit davon entfernt , den Krieg zu
wünschen . Ich vertraue mit aller Kraft auf Gottes Gnade
und Haffe auf den Erfolg deiner Vermittelung . Dein dir
herzlich ergebener Nikolaus . "Trotz dieses Telegramms wük-
de an diesem Tage mittags die Order der Mobilmachung
nunmehr auf alle Teile des Reiches ausgedehnt . In Wien
ergeht in den Nachmittagsstunden der Befehl zur Mobilisier¬
ung des Heeres und der Marine beider Reichshälften . ' Der
deutsche Kaiser erklärt das Reichsgebiet mit Ausnahme
Bayerns in den Kriegszustand . Für Bayern erging die
gleiche Anordnung durch den König . Gegen Mitternacht stellt
Deutschland sein Ultimatum an Ruhland : „Binnen 12 Stun¬
den die Kriegsrüstungen einzustellen , andemfalls Deutsch¬
land mobil machen werde . Die Antwort Ruhlands werde bis
zum nächsten Tage mittags 12 Uhr erbeten ."

Am selben Abend 7 Uhr wurde von unserer Regieruung
binnen 18 Stunden Frankreichs Antwort an Deutschland er¬
beten , ob es bei einem russisch-deutschen Kriege neuttal bleiben
wolle . Etwa zur selben Zeit hielt der deutsche Kaiser vom
Fenster des Schlosses in Berlin eine Ansprache an das Publi¬
kum „Eine schwere Stunde ist über Deutschland hereingebro¬
chen " , und jubelnder Zuruf bekundete dem obersten Kriegs¬
herrn , dah ganz Deutschland , Jung und Alt , Mann und
Weib , Hoch und Niedrig entschlossen sei, mit ihm „durchzu¬
halten " bis zum Siege oder Untergang . Wie aber das „ver¬
mittelnde " England in Wirklichkeit über die Lage dachte , be¬
weist die Tatsache , dah die Bank von England den Diskont
von 4 auf 8 °/o erhöhte , ein Fall , der seit Menschengedenken
nicht vorgekommen.

1. August 1914 . Der Tag der Kriegserklärung . Die Span¬
nung war aufs Höchste gestiegen , es war , als ob die Mensch»
heit im Fieber umherginge, , es gab keinerlei Interessen mehr
als die Frage : Krieg oder Frieden . Die Frist des Ulttmatums
an Ruhland war mittags 12 Uhr verstrichen und keine Ant¬
wort war vom Zaren , dem „Friedenszaren " , eingelaufen.
Um 5 .15 Uhr nachmittags begann die Mobilmachung in
Deutschland , kurz nach 6 Uhr abends konnte man den kaiser¬
lichen Befehl an den Straßenecken jeder Gemeinde lesen . Zu¬
gleich erfolgte die Kriegserklärung an Ruhland , Die un¬
geheure Spannung , dis nachgerade unerttäglich geworden,
löste sich in einem befreienden : Endlich ! Und Deutschland hatte
seinen ersten grohen Tag in dieser großen Zeit , dem noch
manche andere große Stunde folgen sollte . Jetzt zeigte es
sich, daß eine grohe Zeit ein großes Geschlecht gefunden , das
die Zeichen dieser Zeit verstand , dah ein Volk hinter seinem
Kaiser stand * das sich eins wuhte mit ihm , das den alten
Spruch „Mit Gott , für Kaiser und Reich " zu betätigen geson¬
nen war . Wie ein Mann erhob sich ganz Deutschland . Zwar
gab sich auch jubelnde Begeisterung in Aeuherlichkeiten , in
Aufzügen , Reden und dergl . kund , aber diese galten wohl
mehr der Freude über die Beseitigung des lastenden , läh¬
menden Druckes der Ungewihheit ; die Hauptsache war , dah
würdig und emst , zielbewuht und jeder Einzelne erfüllt von
dem Gedanken , dah es um den Bestand des Reiches und des
Deutschtums gehe , das Volk in Waffen in Reih und Glied
trat gegen den übermächttgen Feind . Da wurde wohl manch
einem der ttefe Sinn und die Bedeutung des „Deutschland
über alles " und der „Wacht am Rhein " klar und die Leben¬
den priesen sich glücklich, diese Tage der gewalttgen Grütze
eines starken , unüberwindlichen Volkes mit erleben zu dürfen.
Die Unruhe , die in diesen Tagen andere Völker ergriff , die
sich bei diesen in Gewalttätigkeit austobte , war in
deutschen Landen nicht vorhanden ; hell lodernde Begeistemng
überall , von Kleinmut und Befürchtungen keine Spur , überall
Verttauen in die gerechte Sache und auf ein tapferes , wohl ge¬
schultes , dem Vaterland bis in den Tod getreues Heer . So
kennzeichnen sich in Deutschland die ersten Augusttage des
Jahres 1914.

Vas Dampfemnglück bei Chicago.
New Port , 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Unter

den bei dem Untergang des Dampfers „Eastland " Umge¬
kommenen sind folgende mit deutschen Namen : M . Behnke,
Emil Flieh , Emst Fihmer , Henry Gottschalk , Charles Glück,
Walter Graft , Georg Gottwald , Marie Junghirth , Margarets

Krämer , Anna Pesch , Mary Putz , Sabina Schulz , Julius
Schroll und Frau , Martin Elender , Robert Unterich und

Frau.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.
Ein Erfolg bei Souchez.
Goworowo genommen.

Fortschritt vor Warschau.
3500 Gefangene.

Großes Hauptquartier ? 28 . Juli . (W . B .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Amtlich.

Nordwestlich von Souchez wurden einzelne , von früher

hier noch in der Hand der Franzosen befindliche Telle
unserer Stellung nachts von schlesischen Truppen erstürmt.
4 Maschinengewehre sind erbeutet.

In den Vogesen fanden in der Linie Lingekopf-
Barrenkopf erbitterte Kämpfe statt . Französische Angriffe
wurden durch Gegenstoh nach mehrstündigem Nahkampf

zurückgeschlagen . Dabei sind auch die vorgestern Abend ver¬
loren gegangenen Gräben am Lingekops bis auf ein kleines
Stück von uns zurückgewonnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Mitau und dem Njemen wurden Ostern noch

etwa

1000 versprengte Russen
zu Gefangenen gemacht.

Oestlich und südöstlich von Rozan schreitet unser Angriff
vorwärts . Goworowo wurde genommen.

Nördlich von Serok beiderseits des Narew und südlich

Nafielok setzten die Russen ihre Gegenangriffe fort . Sie
scheiterten völlig . Der Feind lieh hi'er und bei Rozan

2500 Gefangene
und 7 Maschinengewehre in unserer Hand.

Vor Warschau wurde westlich von Vlonie der Ort Pieru-
nowo von uns erstürmt . In der Gegend südöstlich von
Gora — Kalwarja wird gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im allgemeinen

unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Noüz : Pierunowo liegt 24 Kilometer westlich von der

Frontlinie von Warschau.

Kleine Chronik.
Königsberg i. Pr ., 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .,

Ctr . Frkf .) Ein schweres Unglück ereignete sich in Tilsit . Dort
fanden am Sonntag Nachmittag fünf Kinder auf dem Dra-
gonerererzierplatz eine nicht entladene Bombe , die sie Mit¬
nahmen . Unterwegs explodierte die Bombe , drei Kinder wur¬
den sofort getötet , das vierte schwer , das fünfte leicht ver¬
wundet.

Eine französisch-deutsche
Sozialistenkonferenz.

Zürich , 27 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach der
„Neuen Züricher Zeitung " soll in Genf gutem Vernehmen
nach demnächst eine Konferenz zwischen drei französischen
und drei deutschen sozialistischen Abgeordneten stattsinden.
Es handelt sich vermutlich um die Franzosen Buisfon , Huel
und Longuet und - die Deutschen Bemstvin , Hause und
Kautsky.

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Fruchtmarkt. 26. Juli . Die feste Stim¬

mung hält an bei nicht großem Geschäft. Mais ist knapp,
gesunde Ware M 60 - 62 Gerste , rumänische , M 70—72.
Futtermittel bei geringem Angebot und guter Nachfrage
fest . Beschlagnahmte Fuhren Biertreber kosten Dt 43 —44,
Gocoskucken M 62—64, Leinkuchen M 67 —69 . Ausländische
Kleie M 50 - 51.

Bekanntmachung.
. Wer ersparte Brotkartenabschnitte hat , wirb gebeten,
^en im Interesse einer glcichmäsfigcn Verteilung
.Rathaus , Zimmer Nr . 3, abzugeben. Diese Nück-

kann an jedem Werktage uuv nicht nur Montags
"gen.

«önigstern i . T . . den 24 . Juli 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
In den Ladengeschäften ist bis zum 5. August sine oer-

Beschäftigungszeit bis 10 Uhr abends zugeiaffrn.
^nigstein i . T . . den 26 . Juli 1915.

Die Polizeioermaltung : ttacobs.

Jugendwehr.
Uhr Uebung . Antreten an der Wohnung. Heute Abend 8 1/ .,

^Mandanten.
tn̂igstein (Taunus ), den 28 . Juli 1915.
Kommandant: Ritter . Der Bürgermeister: Jacobs.

Bekanntmachung.
Wir machen wiederholt auf die im Kreisblatt veröffentlichten

Bestimmungen betr . die Beschlagnahme des Brotgetreides , der Gerste
und des Hafers aus der neuen Ernte aufmerksam ; die einzelnen

Vorschriften können während der Bürostunden im Rathaus , Zimmer
Nr . 3 , eingesehen werden.

Wir bitten dafür zu sorgen , dah die Roggen - und Weizenernte , das
Einbringen und namentlich das Ausdreschen nicht übereilt wird , son¬
dern langsam und sehr sorgsam geschieht . Der Kreis ist noch nicht
in der Lage , größere Mengen gedroschener Frucht abzunehmen . Wo
die Verhältnisse zum sofortigen Ausdreschen nötigen , werden die Land¬
wirte ersucht , die Fmcht einstweilen auf Lager zu nehmen und pfleglich
zu behandeln . Im Falle der Selbstwirtschast werden wir unsere eigne
Frucht zu verzehren haben ; wir haben daher selbst das gröhte Inter¬
esse daran , dah die Frucht gut trocken ist und dah bei der Aufbe¬
wahrung alles geschieht , um noch nicht ganz trockene Frucht vollständig
zu trocknen . Klamme Frucht würde schlechtes Mehl geben und daher
entsprechend geringer bezahlt werden müssen.

Königstein , den 28. Juni 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die S tratzen und Plätze in

hiesiger Stadt muffen jeden Tag
bis Vormittags » Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht -Beachtung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein. 7. Juli 1915
Die Polizeiverwaltung.

Proio 5 Pfg. Preis 5 Pfg.
Kleiner

Taschenfahrplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen, Kraftwagen und elekt¬
rischen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch- und Vorder¬

taunus zu haben bei
Ph. Kleinböhl, Druckerei



8 . ZEIMANN
Auswärtige Bestell¬
ungen werden aur
besten Zufriedenheit

ausgeführt.

ServieriniU,
oder sauberes Mädche« ^^ i

. Servieren erlern̂ j
sofort gesucht' ^

NoielWeuüevMtzjn

An der Markthalle6, FRANKFURTa.M„ Erster Stock.
Kein Musterversand. mit lfc

Eine ganz aussergewöhnliche Gelegenheit in besseren und eleganten weissen
und grauen gewebten leinenen

Tage in Äöntgftê r,
gebung nahe am Wald?«»?»
sion mit schönem giL*

geböte an Direktor
'Mainz, KaiserstraN

Jacquard-Krepp-
40 50 Zentnsr He.

50 - 60 Zentner sn Ü.
zu kaufen gesucht S8

angabe erbitte»
Obergärtner LEIDEhm

Eppenhain im  Tau",1 lonta

islc*

Kaffee - und Teedecken ArbeiWcI
allererstes süddeutsches Fabrikat, darunter allerfeinste Decken, die gemacht
werden. Besonders sind diese elegante Decken geeignet für Brautausstattungen
und als vornehme Geschenke, weil die angesetzten Verkaufspreise niedriger

sind, wie dieselben heute angefertigt werden können.

für Haus- und Feldai
sowie für jeden

Schuhhaus
J . OhlenschlägJ

Königstein im Taun
Fernsprecher 203.

Di

Kaffeedecken
Grösse 140X140

früherer eigentlicher Verkaufswert

Grösse 140X160
früherer eigentlicher Verkaufswert

Grösse 145X170 und 140X160
früherer eigentlicher Verkaufswert 8.— jetzt

Grösse 140X140 und 140X200
früherer eigentlicher Verkaufswert 10,50 jetzt

Grösse 140X140
früherer eigentlicher Verkaufswert n .— jetzt

Grösse 160X200
früherer eigentlicher Verkaufswert 11J5 jetzt

3®°
^75

5-

750

725

Kaffeedecken KEINE FLEISCHTEUEBlim

Grösse 140X160 und 160X225ie I4UXIUU und 160X225 q
früherer eigentlicher Verkaufswert ia .sO jetzt ö

75 Oohsena - Extra} l!

Grösse 160X160
früherer eigentlicher Verkaufswert 14_ jetzt

k75

Grösse 140X140 , 140X160 und 160X200
früherer eigentlicher Verkaufswert 16.50 jetzt

se 160X225
früherer eigentlicher Verkaufswert ao .— jetzt

10 75

Ein Posten baumwoll ., doppelseitig gewebte n r\

Kaffeedeckea»*. .sox » 3—
früherer eigentlicher Wert 6.50 jetzt

würzt und kräftigt alle Suppen
Saucen in gleicher Weise wieder,
lische Liebig-Fleischextrakt.2M
(ein gehäufter Teelöffel) Od*
Extrakt i Person geben jederQe
suppe den Geschmack und des
wert und das Aussehen eines
liehen Fleischgerichts . I p
Ochsena hat den Gebrauchs*

10 Pfund Rindfleisch. -
Dosen ä 1 Pfund netto Mk.1 Ä ver

ä 1/:
Zu haben bei : Erich Reich»

Apotheke , Eppstein im Tau

Einmach>
Weinfass

Der
- kiSofal

empfiehlt in allen Gr
Friede . Beihwenger,
Höchst a. M., Brüningslii

tm Fe

OerunstnltunRen der Sffidtlschen KimierMnitnn«
Heute , abends 8^ Uhr,

im Hotel PROCASKY

einmaliges Gastspiel
frankfurter Opernkräfte
11 Die Magd als Herrin

Oper in zwei Akten von Pergolesi.

64

,Bastien und Bastienne 4
Oper in einem Akt von Mozart.

Freitag , den 30 . Juli 1915,KONZERT
der

Künstlcrkapelle paul Vfcidig
Nachmittags 4—6 Uhr

im Kurhaus Taunusblick (Edenhotel)
1. „Kinderlieder-Marsch“ . Ziehrer
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter “ . Donizetti
3. „Der Rose Hochzeitszug “, Charakterstück . Jessel
4. „Meditation“ Bach-Gounod
5. „Wiener Blut“, Walzer . . . . Strauss
6. Potpourri aus der Operette „Leichte

Kavallerie“ . . . . v Suppe
7. „Automobil-Marsch“ . Translateur

Zwangsversteigerung.

Lsde. Nr.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen
am 14. September ISIS , vormittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 11, versteigert werden die im Grund-
83anb 17, Blatt 647, (eingetragene Eigentümer

su nw»« - ^ "Â br Eintragung des Bersteigerungsvermerks:die offene Handelsgesellschaft t. F . Ferd. Faikenhan & Riese zu
Rödelheim ) eingetragenen Grundstücke,

Gemarkung Königstein,
2. Kartenblatt 8, Parzelle 136,11 rc., Sophienstraße 5:

a) Wohnhaus mit Hosraum und Hausgarten,
7 ar 05 qm groß , Grundsteuermutterrolle Art . 1145,
Nutzungswert 1300 M ., Gebäudesteuerrolle Nr . 465,

*' 2' Par ^ lle 136/11 rc., Sophienstraße 7:
a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,

7 ar 31 qm groß , Grundsteuermutterrolle 1145,
Nutzungswert 1300 M ., Gebäudesteuerrolle 466.

«önigftein f. T.. den 23. Juli 1915.
Königliches Amtsgericht.

Lfde . Rr.

1o<l68-̂ Ak 11L61A6.
Gestern Abend enisehlief sanft nach längerem Leiden, ver¬

sehen mit den hl. Sterbesakramenten , meine liebe Mutter , unseretute Schwiegermutter, Orossmutter, Urgrossmutter, Schwesterchwagenn und Tante

Frau Anna Maria Dornauf Ww.
im »Alter von 77 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
L d. N. : Frau Christoph Qottschalk.

Königstein im Taunus , den 28. Juli 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 30. Juli, nachmittags
4 Uhr , vom Krankenhaus aus statt.

Frachtbriefe
Eilfrachtbm

sind stets vorrätig und wei
jedem Quantum abgegebeni

Buchdruckerei PH-

Emtestrtd
in bekannt guter Qualität

zu verkaufen.
Martin Keutner,

— Fernsprecher Nr.
Königbei»t

Abends von 7 VS—91/* Uhr
im Königsteiner Hof (Grand Hotel)

1. „Kaiseradler-Marsch“ . Schiffer
2. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“ . . . v. Suppe
3. „Schatz-Walzer “ aus der Operette „Der

Zigeunerbaron “ . Strauss
4. „Die Schmetterlingsjagd “, eine choreographische
„ Scene . Keler-Bela
5. Fantasie aus der Oper „Carmen “ . . . Bizet
6. Potpourri aus der Operette „Gasparone “ . Millöcker
7. „Flieger-Marsch“ . Urbach

Aufruf!
Durch den Eintritt älterer Mitglieder in den Heeresdienst -sind

in der Jugendwehr Lücken entstanden, deren baldige Beseitigung im
Interesse der guten Sach « erstrebt werden muh.

^u . alle jungen Leute , welche das 16 . Lebensjahr vollendet und
ihren Beitritt noch nicht erklärt haben , richten wir das Ersuchen
baldigst der Jugendwehr beizutreten und sich baldigst bei dem Komman¬
danten Herrn Ritter zu melden.

Die Eltern und Lehrherren werden gebeten , uns hierbei zu
unterstützen . Die Ausbildung in der Jugendwehr ist für die jungen
Leute von großem Nutzen und beim Eintritt zum Militär geniehen
gut oorgebildete junge Männer viele Erleichterungen und Vorteile.

Königstein i. T ., den 24 . Juli 1915.
Der Vorstand

des Ortsausfchuffes für Jugendpflege : Jacobs

Hoteliers, Gast«»
Inhabern voa Peasii
and Zlmmer-Uernle

in Königstein sei die ba
Fremdenuesen rete
pollMMÜ

zum Preise von 15 PkA- l
druck sowie die für die Lev
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Druckerei PU.KjeU
Königstein im

auf,
•In dem

Wie
!Zweite

ittfolg d
30 5

lino u
nlerie-
Preis

Maten
bet J(

Ee
pen uv
unerscl

wo st,
gilt ni
en S,
ganzev

gew
De

Drucksac ]a_en_i n
8o1iTsibllia .sedi .uso
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Verantwortliche Schriftleitung , Druck und Verlag PH. Kleindöhl in Känigstein im Taunus?
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